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KOMPAKTVERSION

Schutzkonzept
zur Prävention interpersoneller und sexualisierter Gewalt (ISG)

1. Vereinsinformationen
Der KKHT Schwarz-Weiß 1920 e.V. hat sich satzungsmäßig der Pflege des Amateur-Hockey-, Tennis- und
Lacrosse-Sports sowie weiterer Amateur-Sportarten unter besonderer sportlicher Förderung von Kindern
und Jugendlichen verschrieben. Der Verein verfolgt ausschließlich gemeinnützige Zwecke mit einer
besonderen Verantwortung für Kinder, Jugendliche und schutzbedürftige Erwachsene.

2. Haltung des Vorstands
Die sportliche und soziale Vielfalt bietet wichtige Entwicklungsräume und macht zugleich klare
Schutzstrukturen erforderlich. Der Vorstand verurteilt jede Form von interpersoneller und sexualisierter
Gewalt und hat verbindlich beschlossen, Prävention und Intervention dauerhaft im Verein zu verankern.
Grundlage sind Respekt, Fairness, Transparenz und Wertschätzung aller Mitglieder. Das Schutzkonzept
wird regelmäßig überprüft und fortgeschrieben.

3. Steuerung und Instrumente
Zur Umsetzung des Schutzkonzeptes setzt der KKHT auf klar definierte Strukturen:

• Benennung von zwei Ansprechpersonen für Prävention und Intervention
• Verpflichtung aller Tätigen auf Ehrenkodex und Verhaltensregeln
• Eignungsprüfung durch erweiterte Führungszeugnisse und Selbstauskünfte
• regelmäßige Schulungen und Informationsangebote
• jährliche Überprüfung des Schutzkonzeptes und Bericht an den Vorstand

Ehrenkodex und Verhaltensregeln (Anlage 1), Selbstverpflichtung/Selbstauskunft (Anlage 2) und Risiko- und
Präventionsübersicht (Anlage 3) sind verbindliche Bestandteile des Systems.
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4. Ansprechpersonen
Die Ansprechpersonen sind zentrale Knotenpunkte im Kinderschutz des Vereins. Ihre Aufgaben
umfassen:

• vertrauliche Beratung von Betroffenen, Eltern bzw. Sorgeberechtigten und Mitarbeitenden
• Dokumentation von Hinweisen und Vorfällen
• Mitwirkung an der Risikoanalyse und Konzeptfortschreibung
• Unterstützung bei der Organisation von Schulungen und Informationsformaten
• Koordination in Interventionsfällen im Zusammenwirken mit Vorstand und Fachstellen

Kontakt: fair+sicher@kkht.de

5. Risikoanalyse
Der KKHT hat eine Risikoanalyse sexualisierter und interpersoneller Gewalt durchgeführt.

Sie erfasst systematisch Situationen, in denen Nähe, unklare Zuständigkeiten oder fehlende
Einsehbarkeit entstehen können. Bewertet werden insbesondere:

• Kontakte zu Kindern und Jugendlichen im Trainings- und Spielbetrieb, bei Camps, Fahrten und
Turnieren

• Umkleiden und Duschen
• Körperkontakt und Einzeltraining
• Transport- und Übernachtungssituationen
• digitale Kommunikation und Social Media
• Umgang mit Foto- und Videomaterial
• Leitungs- und Abhängigkeitsverhältnisse im Trainings- und Betreuungsbereich

Diese Aspekte wurden für die wesentlichen Handlungsfelder des Vereins bewertet. Entsprechend der Rollen und Risiken
wurden Präventionsmaßnahmen vereinbart. Die Ergebnisse sind in der vereinsinternen Risiko- und
Präventionsübersicht (Anlage 3) zusammengefasst. Die Risikoanalyse wird regelmäßig überprüft und bei Bedarf
angepasst.
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6. Präventionsmaßnahmen
Die Prävention im KKHT erfolgt auf drei Ebenen:

• Primärprävention: offene, wertschätzende Vereinskultur, transparente Kommunikation,
Zusammenarbeit mit Eltern bzw. Sorgeberechtigten und Sensibilisierung aller Beteiligten.

• Sekundärprävention: verbindliche Verhaltensregeln, Ehrenkodex, erweiterte Führungszeugnisse,
Risikoanalyse, Sechs-Augen-Prinzip, klare Rollen und Zuständigkeiten sowie definierte Meldewege.

• Tertiärprävention: Interventionsleitfaden, Sofortschutzmaßnahmen, Einbindung externer Fachstellen
sowie Nachsorge und Aufarbeitung von Vorfällen.

7. Ehrenkodex und Verhaltensregeln
Der Ehrenkodex (Anlage 1) beschreibt die gemeinsame Wertebasis: Schutz der Persönlichkeit,
respektvoller Umgang, Vorbildfunktion, Fair Play, Diskriminierungsfreiheit und pädagogische
Verantwortung.

Die Verhaltensregeln übersetzen diese Werte in klare Vorgaben für den Alltag, unter anderem zu
Sprache und Umgangston, Nähe und Distanz, Umkleiden und Duschen, Fahrten und Übernachtungen
sowie digitalen Medien und Bildmaterial. Alle Tätigen in der Kinder- und Jugendarbeit bestätigen
Ehrenkodex und Verhaltensregeln verbindlich.

8. Selbstverpflichtung und Eignungsprüfung
Mit der Selbstverpflichtung/Selbstauskunft (Anlage 2) erklären Übungsleitungen sowie weitere
Betreuungs- und Aufsichtspersonen:

• ihre besondere Verantwortung und Aufsichtspflicht
• das Nichtvorliegen einschlägiger Vorstrafen bzw. laufender Ermittlungsverfahren
• die Bereitschaft, regelmäßig ein erweitertes Führungszeugnis vorzulegen
• die Einhaltung von Ehrenkodex und Verhaltensregeln

Dies ist Grundlage für die Wahrnehmung von Aufgaben in der Kinder- und Jugendarbeit.
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9. Intervention
Im Verdachts- oder Vorfallsfall gelten folgende Grundschritte:

• Meldung annehmen, ernst nehmen und vertraulich behandeln
• Sofortschutz der betroffenen Person prüfen und gegebenenfalls unverzüglich umsetzen
• Hinweis strukturiert dokumentieren
• frühzeitig eine externe Fachberatungsstelle einbinden
• im Interventionsteam abstimmen (Vorstand, Ansprechpersonen, Fachberatung)
• geeignete Schutz- und Folgemaßnahmen umsetzen sowie Sorgeberechtigte und gegebenenfalls

zuständige Behörden informieren
Der Schutz der betroffenen Personen hat stets oberste Priorität; gleichzeitig werden die Rechte der
beschuldigten Personen gewahrt.

Das Interventionsteam besteht aus dem geschäftsführenden Vorstand, soweit dieser nicht betroffen ist,
den Präventions- bzw. Gewaltschutzbeauftragten sowie externer Fachberatung. Es gewährleistet
Vertraulichkeit, fachliche Qualität und Transparenz der Entscheidungen.

10. Veröffentlichung, Geltung und Überprüfung
Das Schutzkonzept ist mit Vorstandsbeschluss in Kraft getreten. Es wird mindestens einmal jährlich
sowie anlassbezogen überprüft und bei Bedarf angepasst. Die wesentlichen Inhalte werden über die
Website, Aushänge sowie Informationsveranstaltungen für Eltern und Sorgeberechtigte kommuniziert
und sind verbindliche Grundlage für alle Tätigen im Verein.

Anlagen
• Anlage 1 – Ehrenkodex und Verhaltensregeln
• Anlage 2 – Selbstverpflichtung/Selbstauskunft
• Anlage 3 – Risiko- und Präventionsübersicht



